
Jakob der Lügner
Überragende Romanverfilmung im Scheunenkino der Propstei

Wechterswinkel Menschen imGhetto,
als letzte Szene die Deportation in
einVernichtungslager, alsSommer-
kino? Die Frage, ob das Publikum
der Propstei auch inhaltsschwere
Themen annimmt, wurde schon
mehrfach beantwortet. Trotzdem
war das Team überrascht vom Er-
folg von „Jakob der Lügner“.

DerDefafilmnachdemgleichna-
migen Roman von Jurek Becker zog
zudem Menschen an, die bisher
noch nichts von der Kulturreihe in
der Propstei gehört hatten. Dem
Stoff angemessen, gab die Einfüh-
rung von Christiane Müller den
nachdenklichen Ton des Abends
vor.Müller berichtete, wie Jurek Be-
cker seine Ghetto- und KZ-Erfah-
rungen in Romanen verarbeitete,
umwie der Autor selbst sagte: „Die
Welt inWortezu fassen,umsichmit
den eigenen Erfahrungen zu ver-
söhnen.“ „Die Themen Hoffnung,
Lüge, Überleben und Menschlich-
keit in einer höllenhaften Umge-
bung – sind von zeitloser Relevanz.
Für Menschen auf der Suche nach

Hoffnung, bleibt der Film eine ein-
drucksvolle Erinnerung daran, wel-
cheMachtdasGeschichtenerzählen
haben kann.“

NebendemInhalt desFilms fand
seine Stellung in der Nachkriegs-
kulturgeschichte Erwähnung. So
bekam „Jakob der Lügner“ als ein-
zige DDR-Produktion eine Oskar-

Nominierung. Vlastimil Brodský,
wurde für dieDarstellungdes Jakob
Heym auf der Berlinale 1975 mit
dem Silbernen Bären ausgezeich-
net. In einer Nebenrolle sieht man
ArminMüller-Stahl,dernachseiner
Übersiedlung in den Westen Jahr-
zehnte später im US-Remake des
Defafilms (mit Robin Williams als

Jakob) ebenfalls eine Nebenrolle
übernahm.

Müller weiter: „Vergleichen Sie
bitte den Filmnichtmit den aktuel-
len Blockbustern. Erwarten Sie kei-
ne Spezialeffekte. Die Menschen,
die 1975den JakobaufdieLeinwand
brachten, waren zum großen Teil
Zeitzeugen des Holocaust. Mit der
ruhigen Sprache des Theaters wird
versucht, das Unsagbare zu sagen.
“Im Dunkeln der Scheune entwi-
ckelte der Film dann auch nach 50
Jahren seine Kraft aus dem Können
überragender Schauspieler.

Ein Gast der den Film aus dem
Fernsehen kannte, meinte: „Kein
Vergleich zum Kinoerlebnis in der
Scheune. Schade, dass es für dieses
Jahr das letzte Scheunenkino war.“
Christiane Müller konnte erwidern:
Im Herbst geht das Kulturpro-
grammimSofasalongenausospan-
nend weiter.
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Ein lauer Sommerabend im Hof der Propstei, gemacht für Gespräche abseits
des Alltags. Foto: Christiane Müller


